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Vorwort 
 

Schon früh erkannte Hippokrates: 

 

„Wohlgetan ist es, die Gesunden sorgfältig zu führen, damit sie nicht krank 

werden.“ – ein Ratschlag an Führungskräfte, der heute in Anbetracht des mo-

dernen Arbeits- und Gesundheitsschutzes an Aktualität nicht verloren hat. Er 

hat allerdings – vor allem im Bereich der Pflege – eine größere Dimension 

angenommen. Denn wie in kaum einem anderen Arbeitsbereich sind hier die 

gesundheitlichen Beeinträchtigungen vielschichtiger und komplexer gewor-

den, wie z.B.: 

 

 Infektionen, Stich- und Schnittverletzungen 

 häufiges schweres Heben und Tragen 

 Hauterkrankungen 

 hohe Arbeitsdichte, Schichtarbeit, fehlende Pausenzeiten 

 Gewalt 

 kollektive Alterung der Belegschaft 

 Führungs- und Kommunikationsdefizite 

 zunehmende belastungsbedingte Gesundheitseinschränkungen. 

 

Für Führungskräfte im Pflegebereich gilt es, diese Herausforderungen zu be-

wältigen. Sie stehen dabei aber nicht alleine: Im Verbund der Gemeinsamen 

Deutschen Arbeitsschutzstrategie (GDA) engagieren sich Bund, Länder und 

Unfallversicherungsträger für die Pflege. Im Rahmen des Arbeitsprogrammes 

„Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Pflege“ (vgl. www.gesund-

pflegen-online.de) setzen sie sich ein für die Entwicklung einer Präventions-

kultur in den Unternehmen der Pflegebranche sowie die Förderung der Ge-

sundheitskompetenz von Führungskräften und Beschäftigten. Ziel aller Maß-

nahmen sei es, „in Pflegeberufen Häufigkeit und Schwere von Muskel-

Skelett-Erkrankungen (MSE) in Verbindung mit psychischen Belastungen zu 

verringern. Denn Unternehmen mit gesunden und motivierten Pflegekräften 

können die Herausforderungen des Marktes besser bewältigen und damit ihre 

Wettbewerbsfähigkeit auch in Zukunft erhalten. Eine gelebte Präventionskul-

tur ist ein echtes Unternehmensplus: Sie steigert nicht nur die Attraktivität als 

Arbeitgeber, sondern ist ein wichtiges Kriterium für Pflegebedürftige und de-

ren Angehörige bei der Auswahl der Dienstleistung Pflege.“ (www.gda-

portal.de).  
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Das vorliegende Buch versteht sich als unterstützende Handlungshilfe für die 

ambulante und stationäre Pflege. Es will die von der GDA im Rahmen des 

Arbeitsprogramms „Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Pflege“ entwi-

ckelten Kriterien anhand von 23 praxisnahen Fallbeispielen entsprechend dem 

neusten Erkenntnis- und Tatsachenstand sowie den Bedürfnissen von Füh-

rungskräften in der Pflege darstellen. 

Wir möchten mit dem vorliegenden Werk einen Beitrag zum aktuellen Dis-

kurs über die gesunde Pflege liefern. Wir freuen uns über Anregungen und 

Meinungen über die E-Mail „pflege.erfolgsfaktorarbeitsschutz@bgw-

online.de“. 

 

Hamburg, Karlsruhe im Januar 2013 

 

 

Brandenburg  Palsherm   Warmke   Weiß 
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